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g%emt fiiatt Dent Detveid durch fogerannte Handfcdhriften

mit denen brigen Beiveis - Arten vergleichet, fo findet
¢é fich, Dafi unter allen, dicfe Gattung von Beweis den unters
ften Plag verdienct,

Gefest, daff A von B. eine Shuld weldie hm lejter
nidht jugeftehet gerichtlich einfordert, und fich jur Begrin:
dung feiner Anfprivche auf cine Handfchrift ved B. berufet,
weldye fo ivie ich e8 annehime und im gemetnen Leben ¢8 ju
aefchehen pflegt, von niemand anders al8 blos allein vom B.
felbft nach dem Vorgeben ded A. unterfchrieben, oder audy
ganalich von ihm gefdhrieben worden; fo mird swar, fo bald
B. feine Hond anerfenstet, diefer Vortheil aud derfelben ent-
fteben, C(menn anders das Juftrument beffimt genug abgef}%ﬁ;
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ift) daftitan mitntelhro die BVedingungen der Berbindlich-
Feit eben fo gemau iffen Fan, al8 ob fie erff jeso ervichtet
mwiirde, allein die Beweiskraft ciner folhen Handfchrift liegt
nicht in ihr {elbfE, fondern vielehr in der AnerFennung der-
felbenr von ihrem Ausfteller, da, fo bald diefe gefchehen ift,
der vorgeblidhe Schuldner nach feinem eigenen Geftandnis be-
urtheilt wird. Ldugnet aber B. daf Er felbft oder derjenige,
defien Stelle er vertreten mus, der Urheber derfelben fepe,
fo Bleibt Bey einer foldyen Handfchrift, meldie mweder von eu-
gen unterfdhricben noch in deven-Gegenmart ausgeftellet wor=
dett, fli den A.meiter nichts Abrig, als durdh die Eidesjufchie-
bung dent B. jum-—Geftandnis feiner Sehuld3u swingen, da
eben Desiwegerr , meil nady dem was idh voraus fese, die
Handfchrift mweder von Jeugen unterfhricben worden, nody
bep Errichtung der BVerbindlichEeit dergleichen sugegen geme-
fen, Feine Q{ner?ennultg ourdy Jeugen (recognitio per teftes)
nody eine Redhtfertigung derfelben durdh Bergleichung dew
Davdfdhriften {Fatt finden Faur,
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Bekantlich feget ttar i Pravi ciner folher Handfhrife
dic Rraft Bey , Daf devjenige wider mweldhen fie producivet
wird, fich vom dem Werdacht fo dadurch wider ihn- entftehet,
eydlid). veinigew milffe. - Allein das bmifche Recht weifnichts
pon Diefem Verdacht nodh von diefer epdlichen Abidugnung.
€35 geffattet dem Produften, die Handfshrift fo wider thi
vorgebradht wivd, fdhlechttved ohne Epd absuldngnen, und
8berlafit 6 dem Puoducenten, der abgeldugreten Hondichrift
aufi. die in. deners Gefesen beftimte vk,  Sloubnwivdigheit
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juibege gu Bringeir. i gefeslichen Beyfpielen fehlet ¢8 Hier
in nicht.  Im Gefey 16. C. de fideinhir, beifit es blog ~— Si con-
ventus quis NEGAVERIT wmanuin propriem prolatom in libello aut alin
charta.  Eben fo fagt die ¥I0v, 73. ¢.1.— non proFESSVS Off is gui
Seripfifle dicebatur fuam effe feripturem Nivgends findet man eine
epdlidhe Ablaugnung, weldse dber Produft in diefem Fall Gitte
ubernehmen mifjens fondern im angesogenen Gefes 16. C.
beiBet e8¢ daf derfelbe durdy die BVergleichung dev Handfchrif:
ten oder durch den Tabellio miffe iberfuhut werden. Sa
der DT0v. 73, aber wird nodh eines andern Mittels gedacht;
um der Handfchrift GSloubmwirdigheit jumege yu bringen, die
Worte der angesogenen Novelle {ind — magnum res habuit tu
multum., & feribere alia coactus eft; quae vife funt veluti Similia qui-
denr, non tamen per.omnia fimilia,. gleidywol witd gefagt — &7 guan-
dum ad illom, [evipturam  SINE TERMINO . coufa permanfit. - Diefes
Fonnte der Kapfer nicht fagen, wenn der Produft die Hand-
febrift fogleich hatte abfchwbdren miffen, denn al8denn wave
ja die Sadye durdy den Epd entfchicden worden..  Der G-
brand) des Endes mird viclmehr dem Willen Des Producentes
uberlofizn, al8 das lfeste Mistel, Den Schuloner jur Qnerken-
nung fefer WerbindlichFeit ju jwingen, wenn nemlich die
Handfdhrift nicht von der Befchaffenbeit ift, Dag eine Aneren
nung durd) Jeugen oder eine Vergleichung dever Hanbde dabey
ftatt findets  MNirgends aber,findet man, dag devienige wider
weldhen eine Handichrift producivt worden, dergefialt dadurch
grapirt werde, dap er diefelbe entiveder filr die feinige aners
Eennen oder epdlich ablaugnen muffe.

Qi3
Die Grundiate ded vhmifchen Rechta Fomtmen inr diefem
Punkt mit der Notur der Sache aufs genauffe #bereim,
A2 Eine
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Eine Handfchrift iff weiter nichts al8 cin'Seichent einer ervich:
teten Werbindlicheit , und diefed blos deshalb, weil man
aunimt , daB fic von demjenigen hevenihre , fiir deflen Hand
man fie audgiebt. A und fite fich Fan man ¢8 Feiner Hand-
feprift anfehern, daf fie devjenige abgefafit habe, defferr Na-
men fie auffaget. €3 muffen demuach gewiffe Urfacken auf:
fer ihy hinguFommen, wodurch fie dDasu qualificivet wird, wo-
fite fie Der Producent ausdgiebt.  Hiersur gehdret vor alfen
Dingen die Anerfennung des Ausftellerd, oder dedjeniget,
oer die Stelle ded vorgeblicdhen Ausfellers vevtreten mus,
Wermwirft fie aber der Produft und erfennet e fie nicht file
feine Hand, fo fomt 8 nun darauf amn, ob eine foldye Hand-
fehrift noch andere Eigenfchaften hat, mwodurdh fie geredht-
fertiget werden far, oder ob diefes nicht iff.  In dem xfien
Fall Ean der Produft fich derfelben bedieren, Hieher gehdrt
nach denen Gefesen, die Anerfennung derjenigen Seugen,
weldhe die Handfchrift unterfdyricben haben, oder wenigfiens
Bey Errichtung des Contrabts jugegen gemefen find, inglei-
them: der Tabellio mwelcher dad Jnfteument verfertigt hat,
wenn tremlich diefe Ver{onen nodhy benm Lcben find, denn find
fie geftorben , fo bleibt weiter nichts ibrig, alé daf man die
NRichtigleit der Handfchrift ausg ver AchnlidyFeit, welcdhe fie
und ihre tnteefdhrift mit andern unbesweifelten Handfchriftert
des Produften und der Jeugen haben, beweife. Diefesd lejte
fest jedoch voraus daf mehreve Perfonen ald Jeugen unter-
fchrieben haberr, weil fonfien dic Wergleidhung der Hand-
fehrift gar su ungemwis fepn wiede, und ¢ben deshalb in fol:
shem Fall fchon aus algemeinen Gritnden verworfen werden
mus, *) Sft aber diefes alled nicht; die Handfchrift hot nicht

: - ’ die

¥) Befiehe meine Inangural Differt, de probatione per litterar. com-

parationemn Cap. 2.
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pie obigen Sennjeichen an ficdh, und der Produft ldugnet,
vaf ed feine Hand fepe, fo iff nicht abjufehenr, mwarum Der:
jenige, deffen Anfpriche fich auf ein foldhes untaugliches
Suftriment grinden, mehr ©Glauben verdienen folte, als
ciit anderer, deffen Foderung auf feiner blofen Auffage be
eufer.  Bepde mitffen fich vem Gemiffen Ded Produften iber:
faffett und ibm den Epd wegen der Handfchrift oder vielmehe
fegen der Fodering jufhicben.  Ois find dic BDeftimmungert,
wortiach fich das edmifche Necht in Beurteilung der GSloud-
widigeit ciner Handfchrift vichtet.  Jch Habe diefe Sase
poraus fchicken miffen, weil ich in der Folge verfhiede:
1es fie meine Mepnung davausd beweifen werdes

Vi

T

Beftimming der Streitfrage,

§' 4

FRenn der Vroduft eine wider ihn vorgebrachte Hand-
{eheift nicht file die feinige anerbennet, fondern diefelbe ab-
Iaugnet, und der Producent deshalb ju dem Gemiffern des
ProduFten feine Suffucht genommen , {o pfleget in Praxi
pem vorgeblichen Schuldner, der Epd nicht tther die Wabr-
Heit Der Schuld felbft, fondern vielmehr iber die Rid)-
tigfeit der Handfchrift, sugefdhoben ju werden.  Dap i
folchem Fall der Produbt die gange Handfchrift epdlich ab-
laugnen Ednne, did hat Fein Vedenfen, denn deshalb witd
ihin der Epd jugefchoben. © Nue dariber fiveitet man: O
Bep ciner folchen Handfchrift, weldhe aus 2, verfdhiedenen
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Handenr Beffehet, der Produft die Unterfchrift fiir die
Ceinige ancrfennen , den Jubalt aber abfchivoren
diirfe , 0. i, OB der Produft fagen Fonne: die Unterfchrift
erferne ich fie meine. Hand ,aber was den JInbalt devHand=
{ jrift, 0. 1. die Auffage der Sechuld anbelanget, fo wil ich
\ehiwdren dap ich nichts davon wiffe.  Oder ob eire folche
Ablaugnung des. Juhalts aus Suredht vor dem Meinend ju
pevierfen, mithin die Nichtigkeit der Handfchrift durch den
Crfilllungsend des Producenten davjuthun fene? Che ich
unterfuche, auf was vt diefe Frage in denen Gefesen- ent-
fedyieden feve, wil idy suoor die Mepnungen dever Rechtsleh-
ver erzablen,

o

AMe Fotttierr darin Aberetrt, daf der Negel nach vie
epdliche Ablengrung des JInhaltsd, neben der Anerfennung
der Unterfehrift nicht befiehen Ednne, Sur Begrindung die-
fes8 Saged berufet man ficy suf folgende Gefese ¢

iftens auf Das Gefes 8. §. 15. D. quibus modis pignus vel hypo-
theca {folvitur Non videtur autem confen(ifle creditor, fi
{ciente eo debitor rem vendiderit, cum ideo paflus eft venire
quod feiebat vbique pignus {ibi durare, fed {i fubftripferit forte
in"tabulis emtionis, - con/enfiffe videtur ; wifi manifefte apparet de-
ceptum effe.

atens auf das8 Befes I. C. de teftibus: Contra Jeviptum teftimonium
non Jeriptum teftimoniam non fertur,

2Aus dicfen Benden- Gefesen glaubet man die shige e
gel betveifen su Fonmen,

M



Nue in Anfchung der Ausnabime vow diefer NRegel,
wann ehe nemlid) es erlaubet feye die Unterfchrift an-
juerfennen , Den Inhalt aber abiufchwdren, find die

NRehtdlehrer verfchicdener Mepnung.

§. 6.

L Ginige wollen diefedusnabhime blos allein Ben Teibas
pevfonen, Minberjahrigen.,  Bauern . gelten laffen, . weil
bep Diefer At von Ceuten vermuthet werden Fonne ;. daf fie
mit ihrer Namensfehrift unvorfichtic umgegangen, und cben
vedhalb: ein Misbroudy derfelben mbglich fepe.  Bey andern
Derfonen aber, ald bey Kauffenten, Gelehrten ic. bey meldhen
man cine Erfahrung oder Klugheit in Biivgerlichen Gefthaf;
tenr voraus fesen Fan, sollen fie diefe Ausnahme nidht ge-
ftatten,  Diefe fdheimen fidy su grimden auf das Gefes 25.
§. 1.D. de probat. .. = 5 :

L Yndere geftotter bdie epdliche AbIGugnung ded e
Halts ohneslinterfchied, Gey allerr und jeden Perfomem, nup
verlargen fieydap-desjentge 10 fic thiw wil, Dem Misbrandy
einied Dlanfetd (charte blanche) Befcheinige, oder fonff einigen
Berdadht eines Falfums mwider den Produrcenterr Hepbringe.
Allein in Anfebumg dever Grade ded Werdachts , eldher
Bicesu evforderfich iff, find diefe Mechtslehrer nisht eimig.

1) Etliche behaupterr, dafi nuw fdivere over betraditliche
Anseigen eined VDetrngs oder Falfums. den Difefiions:
Epd in Anfehung ded JInhalts derHandfdhrift, begrinden.
Diefer Mepnung- iff sugethart Lexser Sp. 278. m, 1. & 2.
Cr fdeinet fich ctwas firenge an pas Wourt manwresTE
i angerogenenl 8: § 5. D. quibus modis: pignus&e. gu-balten.,

2) Andere
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2) Andere behatpter, daf audh feichie und entfernte Au-
seigen eines Betrugd hinveidhend fegen.  DOis glaubt

3 €. GRIBNER in princ. proc. libsat¥ci3.38. 92

3) Nody andere wollen ¢5 det Ermefien ded Nidvters iber-

faffer,’ 3. €. ScHAvMBVRG in princ. prax. jur. jud. pag. 234.

$. 24.

L Die 3te Claffe von Rechtslehrern madyt einen Un-
terfohied, 3iwifchern vem ordentlichén, wie audy fummarifchen
und 3wifchen vem Cpecutiv-Proces. Jm erften Fall geftat:
tet fie Die YAnevfennung der Unter(chrift und die epdliche Ab-
Tqugitng desd Inhalts, im jrwepten aber nicht.  Hieher gehbdrt
3. €, Berger Eledt tit. 25. Obl 4. not. 1. und part. 2. fuppl. p.553.
BarTa. Hoprg. for. c. 3. §.6. Lvbovicr proc. civ. ¢. 3. §: 29. und im
proc, camb. c. g, §. 5. WERNHER. p. 4. obl.77.

S 7 X
Rachdent ich die Mepnungen dever Redhtslehrer wegen
per obigen Frage vovgetvagen, o wil i) nunmehro meine
Mepnung vefifesern. ~ Iy behaupte daf die Frage: ob de-
jenige mwider foclher eine Handfchrift producivet wird, die
Unterfohrift devfelben anerfermen, den Jnhalt aber endlich
abldugtien diiefe? in der Sphare des Rdmifchen Nedhts gar
nicht vorformmen fonne,
Den Bemeis diefer Behauptung, werde idh dadurch ju
erhalter fuchen, daf ich die obige Frage betrachte
1) Nach der Natur der Suehe, ofie Ruckficht ouf die
pofitiven BDeftimmungern.
2) Rady denenn Sefesen ded rdmifchen NRechts,

3) Die gegentheiligen Grimbde widerfege, :
Criter
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Die Frage: Ob man dem Produft geftatten Eonmne,

bie Unterfchrift anjuerfennen , den Jubalt aber abzu-
Iqugnen, iff oon folcher Befhaffenpeit, dafi man fie, ohne
nody auf pofitive Gefese ju fehen, auch aus blofen veeniingf
tigen Srinden entfdyeiden far,. So miffe ja wenn fienoch.
gar nicht in einem Gefesbuch beftimt waive, fondern evftlich
entfchicven werden folte, der Sefesgeber fie betadten, wenn
anders das disfald su madyende Gefey, Elug, und der Natur
der Sadye angemeffen fepn fol. . 8 mag num aber der Gefey-
geber die endliche ABlaugnung des Jnbalts geffatten oder
dicfelbe verwerfest, fo mird ex ed dody immer aus hinvei-
chenden Geiinden thun. mifens— b mus-geftehen, daf wenn
man die obige Frage im algemeinen Setrachtet, fich fomol
fir e Vertverfung als audy flir die Geftattung der epdlichen
ABIaugnung ded Inhalts, Gefinde darbictenr. 3 ift demnad
Das Deffe, Die Bepberfeitigen Grinde oeutlich auseinander ju
fesen, um fie defto Beffer gegen cinanbder abvdagen ju Ebnnen,
Sur Berwerfung der epdlichen Abldugniing ded Jthalts, ne-
ben Der Anevfennung der Unterfehrift, mdgte mwol folgenber
Sa der Houptgrund fepn : BVon der Anerfertnung der Na-
meng-linteefdyrift, Fan man ouf die IWiffenfdhaft des Sn-
Dalts einen giemlich gemwiffen Schlus machen 5 o8 ift eminach
bon dem Produft, weldser-fich demohngeachtet: jur Ab{chivd= -
Tung bed JInholts anbictet, ein Meinend s Beflirchten.
: B Obgleich'
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Obgleich nun nicht su lugnen iff , daff daraus , daf
die Handfchrift durdy die von dem Produft felbff agno-
feivte Namensd{chrift oleichfam gevechtfertigt orden , eine
ftarfe Wermuthung-fite die Wahrheit derfelben entfiehe, o
olaube ich dennoch daf ubertviegende Srinde vorhanden
find, um dem Produft unter der BVedingung des Endes
die Ablaugnung ded JInhaltd su geffattern,  Folgende Srin:
e mbgen mein Urteil vechtfertigen. ;

S 9

Critens iff es moglich, dag das BlanFet (charte blanche)
Des Produfts gemisbraucht worden, obne dafi derfelbe. ge-
genivartig im Stande iff, diefen Misbraudy su befheinigert,
suttal wenn e ein Mann fenn folte, deffen Gefchafte ed er=
fordern, bfters dergleichen ju ertheilen, in weldiem Fal ed
wicht von ihm ju vevlangen ift, auf fange Seit suricdiuden-
Fert, und auf diefe vt den Misbrauch darsutbun.  Jmey:
tens giebt ¢s vicle Falle, wo aufierdem cin Misbrauch der
Ramensdunterfhrift mdglich iff.  Dergleichen Falle find fehe
panfig, und ich begniige mich, nur etliche, weldse nicht biod
erdichtet, fonderst fich wirkich jugetragen haben , meinem
Lefer vorjulegen.

. Befant iff ed, daf in Briefen an Perfonen voit Hihe
vett Stande, die Ctifette ed verbietet, des Namen fogleich
unter die Tejte eile ded Briefs ju fesen, fondern ed mus cin
fehicElicher Naum jwifdsen dem: Subhalt und der Unter-
fehrift gelaffen weeden.  Gefest nun cin foldier Brief Fomt:
in Betritgerifihe Hande, mweldyes auf vielelen Avt moglich iff,
fo wird 8 jo etwasd leichted fepm, Ddie wemige Jeilen beﬁﬁ?g

1
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boltd absufdhneiden wm cinen Wechfel oder eine andere OBli-
gation fiber den Namen ju fesen. ~ Bep gemeinen Leuten ift
piefer Fal faft nody haufiger.  Diefe pflegen gar $u oft in
der obigen Megel ded Wolftands eine Ausfchiweifung su Be-
gebert, und bey 1ebergebung einer Rechnung weldhe auf eime
Octav - Seite Edute gebradht werden, fich eines Folioblats ju
bedienerr. .  Der Jnbalt der Rechmung fteht gang oben auf
oer Seite und Befteht in etiva fechs Linien, nun bleibt cine
Quartfeite AHaum Bis sur Unterfchrift, die fie gang ans
Cnve ver Seite su fesen pficgen.  Einem Vetriger wird 8
hiebey nicht {chrwer fallén 11ber der Namen eines folchen Man-
ned eine Schuldverfdhreibung su fesen, und mwie {chiwer ift es
nicht in diefen Fallen den imiébrau_c;f)peiner charte blanche ober

fonft eift Falfum ju befdeinigen.

§ 10,

Ehe idy tociter gehe mus idynody eine Betriigeren diefer
vt ersablen, weldye Feine blose Crdichtung iff, fondern fich
wielich jugetragen at.  Ein Gelehrter hatte die Gewon-
heit (fo wic gemis viele andere) in alle feine Bicher feinen
RNamen auf dad erfte weiffe Blat ju fcheeiben.  Ein Bds-
iwicht borgte etliche Biicher von ihm, {hnitte das erfte Blat
aus denenfelben, und bemdchtigte fich dadurdh auf eine liffige Art
oer Namensfchrift ded BDefisers. ~ Nun fhrieb er eine Ver-
bindlidyFeit driiber, und lief diefe Dadburch entffandene Hand-
fohrift, dem andevn jur AnerFennung vorlegen. Diefer er-
Eante die Unterfdyeift filr feine Hand,- erbot fich aber jur epd-
lichen AbIdugnung des Jnfalts, weldhe man b nicht gefeat:
ten, fonderrt vielmehe dem Producenten den Erfillungsend
sufchicben wolte,  Der Befriger {chrour, und min Hatte der

D2 Un{cdhuldige




Hnfdyuldige gany genis Besablen miffen, wenr nicht das Fal-
fum, felbft durdy einen Mitfchuldigen diefer bofen That, wave
entdectet: mordeir.

§s' IT.

Wider dasjenige was ich bishero vovrgetvagen, wivd mat
wobl fderlich cinwenden Fonnen: daf in einem folchen Fal
der Produff, fich durdy feine eigene Unvorfichtigheit
it Sdhaden bringe, wenn man tberlegt dag diefes an fidy
crlaubte Handlungen find, welde taglich su gefshehen pfle=
genr, man auch dic Menfchen in {oldhen Fallen nehmen mus
fvie fie find, und nidht wie fie fen follen.  Cin ehrlicher
Mann evwartet gerne von allen eine gleiche Recht{chaffenbeit,
und vom gemeinen Mann iff ¢8 nodhy weniger ju verlangen,
daf er auf foldhe in ber That dfters {ehr liftig ausaedachte
Detrugerenen, in feinen an fich gany unfdhuldigen Handlun-
gen bedacht fepn folle.  SSf e8 Demnach nicht befjer dem Mis-
brauch fo mit vergleichen Handlungen gefchehen Fan it be-
gegrrent, ald bdie Handlungen felbft einfdhranferr jir mwollen,
die fidy bodh in gegentwartigem Fal nicht wobl verbindern lafs
fen.  DerMisbrauch hingegen Fan am beften durdy den Erfil
lungdepd ded Produfts, gehoben werden,

S

Auffer denet obigen Grinben , mag nodh folgender
Hauptumftand meine Dehauptung unterfiizen.

. TBenn ber Produft die ihm vorgelegte Unterfdhrift fir
die feinige agnofcivt, fo grindet fich diefe chri‘enmg%g
nicht
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nicht auf eine unmittelbare Empfindung veffelben, fou-
dern fie entfteht aud einem Hrteil. v {chlieBet nemlicdy:
Die Jge derer BVuchftaben welche die Unterfchyift
ausmachen, Fommen mit den deinigen aufs aenanefte
nibereint, alfo ift aud) die vorgelegte Unterfdhrift defue
$Hand. €3 Fan aber cine {oldye AehnlichFeit derer Vudhita-
bengtige in dev tnter{chrift, auf eine doppelte Art entffehen,

1fiend, daler daf Diefe Namensfhrift von dem Produft
soreflich hervithet, nur dag er fie nicht ju dem Endiiwecf
o4 fie producivt wird, fondern bey ciner andern Ge-
legenbeit gefchrieben hat.

otens , - auch durdy eine gefchicFte Nachahmung der Hand-
fehrift ded Produfts Fan diefe AehnlichFeit entfFanden
fenn, 5 5N j 5

Cine foldhe Nachahmung iff in dem gegenmartigen Fal
fo viel leichter, da fie nur auf etliche TWorte . 1. auf den Na-
men ded Produfts fich erfivectet, mithin dad Falfum mit weit
weniger Mithe ju Stande gebracht werden Fan, al8 wenn die
gange Obligation nadygemacht werden miffe.

Wenn nur dem Produft eine folde Handfchrift jur
nerFennung oder epdlichen Ablgugnung vorgelegt wird, fo
Fan, derfelbe, (mwenn ex anderd ol ein ehrficher Mann und
ohtte. Vorbehalt refervatio mentalis {chivdren wil ) feine Ent:
{thliefuna, ob er die ganze Handfchrift oder nur den Sh-
halt abfchmbdren folle, nach meiter nichtd nehmen al$ nadh der
AehnlichEeit over BVerlchiedenbeit weldye er jmifchen fei-
nen ihm beFanten BudyftaBensiigen, und denen Budhftaben
woraus die Unterfchrift Beftehet, findet,  EntdecFet er nach

D 3 ange:
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angeftelter Bergleichung eine Yehnlicheit, fo o er den
€yd nady der ihm vovgelegten Formel, mit gutem Gewiffen
nidyt abfdhivdrer, und mus alfo die Wnterfdirift vor die fei-
nige anerfennen 5 allein dedhalb lafit fich von dicfer vermei-
gerten epdlichen ABlaugnung noch nicht gemwis dehaupten, Dag
diefe FJamens{dhrift von dem Produkt hevenihre, da diefe ver-
weigerte Epdesleiffung von einer vorhandenen AYehulicheit
entftanden iff, aus dem obigern aber cine doppelte Entftchungsart
viefer AehnlichEeit erpellet.

Wenrn nun aber durch die YnerFermung der tnterfhrift
nodh nicht einmal Diefes in Gewisheit gefest wird, daf der
Produft den Namen gefhricben; mie fhwady und {dywan:
Fend ift nicht as Argunent vou der Anerferning derln-
teefdhrift auf die Wiffenfdhaft des Jnbalts, va diefer
Ieste Sehlus die Richtigheit des evfteren voraus feset.

S 13

Wiber bas twasd ich Bishero vorgetragen, mbate man ein-
foenderr, dDag man im weifelhaften Fal nicht vermuthen diivfe
daf der Producent ein Falfum auf die eine oder die andere
Art begangen habe. Diefer rweifel verfhmindet, wenn man
‘Bedenfet daf iy eine epdliche Ablaugniing ved Inhalts
von Seitent Ded Produfts voraus fese.”” So bald der Pro-
uEt ju diefer fich erbictet, fo davf man eBent fo wenig von ifm
einen Meinepd erwarten, ald man voin Producent ein Fal-

“fum vermuthen wil.

Auch dadurch af man dem Producent den Erfitlugs:
eyd sufdhicben wil, werden fich die obigen Jmweifel nodh nicht
eutfernen,  Diefes feste Srinde voraus, weshalb die Ent-
{cheidung
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{dicibitng der Sache,vielmehr dem Epd des Producenten als ves
Provufts s dberlaffen fepe, da dodh lejter 1iber feine ei-
gene Haudlungen den Epd ableget.

Dierju Fomt noch, daf felbft aug der Anerfennung
ber Unter{dyrift eine grofe Wermuthung fiiv die CEhrlichEeit
be8 Produfts entfiehet, denn da s thm (vermdge der ge-
fdhehenen Cndediufchicbung ) frey geftanden, unter der Bedin-
gung ver Strafe eines Meinendes, die ganse Handfchrift ab-
sufchmbren, er aber um fein Gemwiffen ju verfhonen e8 nidyt
gethatt, o iff allerdings su vermuthent daf derfelbe bey der
2Ableiftung des blos auf den Fnbalt gerichteten Eydes, die
nemlidye BedentlichEeit tragen foerde, Da ein Meinepd durdy
ben peranderten Gegenfiand wobey et begangen wird, an feiner
Strofbarkeit nichts verlieret.” Jft aber der Ridhter Hiedurdy
gegen den Meinend (o riemlich gefichert , fo ift nicht abjufe

ben, marum der Produft nicht folte jum Epd gelafien werden, -

da ed dem Producent. einerlen fepn Fan, ob der Epd blos
enf den Jnbalt oder auf die nterfcheift uud Subalt sugleich
geridhtet werde; vennift-es thim der Produkt witeklid) fchul-
Dig gemorden, fo wird er audhy den Jnhalt mit gutem Sewif=

fen nicht abfchivdren Ednnen, fondern die Sehuld jugeftehen

miifjen,

Stvepter Abfdhnit.

~

: §o X4,

Drdy dasjenige masd idhy in demm vorigen Hbfhnit dae-
gethan habe, fcheinet mir der Produft jur epdlichen 2Ab-
idugnung ded Inbakts der Handfchrift hinreichend {qergd’)tt:

evtiget,
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fertiget.  1nd obgleich ¢8 ein blofes Naifonnement if, wel:

dhes pur cigentlichen Entfdyeidung der gegenmartigen Frage
nach dem rdmifchen Necht, nidhts beptragen fan, o glaube
ichy doch Dadurdy beviefen su haben, Dag nichts mweniger alé
eitre folche natirliche Billigkeit vorhanden fepe, woraus die
meiften Nechtslehrer Bemwogen worderr, dem Producenten den
Erfillungsdend susufchicben und ven Produft von der eyd-
fichent AbIaugnung ves Jnhalts abjumeifer.  Jun mus iy
mich aber Dem Hauptgegenffand diefer Unterfucdhung nafers,
utit diejerige Frage welche ich bisher aus algemeinen Grinden
Betrachtet Habe, audy nady Denen Deftimmungen ed vdmifdhen
Gefesbushs su entmicFeln, ;

S 6. .

et thimifche Gefesgeber iff vott derest vielen Betriges
vegent weldhe Bep Handfchriften mdglich find vdllig fibersengt.
Man lefe nur dieVorrede jur 73. IPov.  Aus diefer Mrfache
Bat ev fiche angelegert fepn laffen, durch Hinveichende De-
frimmungen dergleidhen Betrigevepen von dem GSebraud)
ver > Handfchriften su entfernten, und denfelben einme vdllige
GlaubmiiedigPeit jutwege su bringen.

tinter die verfdhiedener Avtenn vor UnbequemlichEciten
meldhe mit dem Beweis durch Handfchriften verbunden find,
gehbret geis audy diefe von weldyer ich jeso vede; denn don
smeven mdglichen fhdndlichen Handlungen mus doch eine
wahe fepn.  Entweder hat der Producent ein Falfum, oder
per Produbt eimen Meinepd begangen..  Dergleichen Falle
exeigrien fich noch mebrere bey Hand{chriften. - Allen diefen
Bat der Gefesgeber dadurdh vovgebeugt, daf er. die Queile
morausd fie entfichen verflopfet. €8 liegt aber die Quelle.
hicoon




:.._..._._»‘uc.—j . 17

hicoon felbfF in der Befhafenbeit einerfoldhen Handidrift,
nemlich in fo fevts, dag fic wicht in Dem Suftand iff, um cinen
Hinveichenden Veweis devienigen BVerbindlichFeit weshalb
fic abgefoffet fepn fol, ju geben, denmn wdve diefes , fo
£onte man aus derHandichrift {elbf, die Verbindlicheeit Hin-
eeichend einfeben, und alddenn wide die gegenmartige Frage
Hon felbft weafalien,

§ - %0:

€3 mufte alfo der Gefesgeber anf Mittel Gedacht fepn,
wodurdy cine Handfchrift in Den Suftand gebradht wirde, daf |
fo wobl der Befiser devfelben, feinen Endyiwect D. i, den Ve-
weis Der BerbindlichFeit dureh fie crhalten, als aud) jeder an-
pere Biirger des Staats, gegen den Misbrauch welder
mit feiner eigenen Hand vorgehen Ednte, gefichert werden
mbgte.  Dis alles Fonte am beften durch die in dem 4ten
Capitel der 73. Nov. befindliche Verordnutrg BetotieFet mer-
den.  Hiee wird die Regel feftaefest, dag Fein Gidubiger fich
oer blofen SHandfchrift feined Sehuldners anvertrayern, fon=
oeei Dep Ansfiellung Devfelben 3. Seugen gebraudhen folle;
Diefe Fdunen entiveder nur jugegen fepn bep der Bevferti-
gttt ded Documents, ober wenu fie wollen die Handfchrift
{eIbfF mit unterfdyveiben, damit wenn der Schuldner in der
Folge feine Hand ablaugnen folte, man ihn fogleich dureh
die Scugen uberfitbren tdune.  Man fefe nur dag Cap. 1 —
Si quis igitur. vult tante deponere &e.

- Wenn man diefe Vevordning, twelche it Dettent Elaven Wop-
ter Ded Gefeses enthalten iff, auf die gegenmdrtige Frage anmen:
vet, fo ifF Elar, Dag devr Produkt, menn er pieiinterfdirift einerfol-
ehen Handfchrift anerennen den Nnhalt aber ablaugnen wolte,

: € (toegen
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(megen der SlaubihedigFeit der Jeugen ) von der Ablegurtg die:
fes Cpdes absumveifent fepe.  Oenn lebten diefe Seugen nodh, fo
Fonte derProducent durdyihr Jeugnis, oder durch die Anerfen-
nung ihver tnter{chrift, diefer Handfchrift Glauben verfdiafen,
wdven fie aber gefiorben, fo Fdnte e doch noch durch die Vet
gleiching dey Hande gefcheherr. &3 iff alfo offenbar, daf
bep einer Handfchrift welche diefe Cigenfchaften hat, die ge-
genmartige Frage gar nicht vorFommen Fonne, weil dic Un-
terfchrift oder Gegenmart der Seugen, den Gedanfen cinesd
Salfi von Seiten ded Producentern hinveichend entfernet.

5§ 17

A FWas fol aber in dem Fal gelter, mettnt die Handfchrift
alfeitt vom Peodukten ausdgefiellet worden, ohne daf Seugen
diefelbe unterfdyricben Haben, oder nur jugegen gewefen als
der Produft fie ausftelte ?

- Daf cine foldhe Handfchrift unter diejenige Claffe von
Snftrumenten su vechnen feve, weldhen die gefesliche Gigen{chaft
und Glaubmirdigfeit mangelt , mus non ein jeder, nach
denen im vorhergehenden §. angesogenen Worten des Gefeges,
jugeben, man miffe denn glauben mollenn daf die Nov. 73.
pergeblich im Corpusdjuris ftehe.  BVon der Beweistraft einer
folchen illegalen Handfechrift vedet die Now, 73. Cap. 4. ——
Sitamen quisquam aut deponens, aut mutuans, aut aliter contrahens,
contentus {it {criptura fola ejus cum quo contrahit: in ipfo erit ut
fciat quia in illivs fide Torvm ipfe fufpendit, & quidem quantum ex
feriptura non fufficiens videbitur fides , nifi fecundum noftram legem
adjiciatur documento credulitas, aut praefentia teftium coram quibus
contractus _eﬁ factus: aut forfitan noviflimum ejus rei refugium inve-
netit: dicimus autem quod ex jurejurando eff.  Diefe floven Worte
vesd
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0ed Gejeses ditefen auf die gegenmwdrtige Frage mue gehorig
angemwandt werden, fo folgt daraus die Entfcheidung von
ibr felbft.

RNach dem was iy voraus fese, ift die Handfchrift eine
folch2 , wobep Feine Seugen sugegen gewefen.  Did iff ja
aber der Fal von weldsem dic Worte des Gefesed veven —
ut quis contentus fit sora fcriptura €jus cum quo contrahit. Dem
Glaubiger mwelcher fich einer folchen Dandfehrift anvertrauet
bat, gibt Suftinian einen fdhlechten Troft ; Er fagt — in ipfo
erit ut {ciat quia in illius (debitoris) fide ToTva ipfe fufpendit. @
fol angefeben werden, ivie e Glaubiger melcher gar Feime
Dandfchrift feines Schuldners befiset, und welcher fich blos
allein auf deffen Treme und Glauben verlaffen wollen, weil
et fich einer foldyen Handfchrift anvertrauet bat, Die mit nidyta
veniger gl8 mit denen gefeslichen Cigenfdyaften verfehen iff.

S 18

dAus dertett fo ¢ben angesogenen Worten des Gefeses if
offenbar, daf bep einer folchen Hondfchrift, alles auf der Trene
und vem Glauben des Sehuldners berube ; il er fie aner-
fennen, fo wird. er alsdenn nadh feinem eigenen Geftandnis
beurtheilt; vermirft er fie, fo Fan der Slaubiger durey eine
{olche Handfechrift nidyts bemeifen. Dis erhellet aus dem Wort

rorvu hinlangfich,  Der Kapfer fagt — in debitoris fide To-
Tvy ipfe fufpendit,

Wenn man diefes Whrtgen rorvm mit Hem Nachdeuc
iveldherr iBm der Jufammenhang giebt ausleget, fo lafjen fich
daraus folgende Sase ableiten,

Lo : Iftens
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tffens.  Eine foldhe Handfchrift fol gar nichts Bereifen.
otens.  Gie fol audy nicht die gevingfte Bermuthung jum
Bortheil ded Producenten Bemiivfer, denn wens die
Handfhrift eine foldje Vermuthiung fiir den Broducen-
fent Hervorbradite , Dag er deshalb jum Fpfilfunasend

miifte gelaffens werden, fo hatte der Gsefesgeber nicht fagen
Eonnen — quod in debitoris fide ToTvy fulpenderit.

20

Daf diefe Anslegung dem Sin des Gefesgeberd gemas
feve, erhellet aus folgenden Worter Des nemlicyen Gefesed —
— quantum ex {criptura non fufficiens videbitur fides, nifi fecundum
noftram legem adjiciatur documento credulitas 3 ant prefentia teftium
coram quibus contractus eft factus auz forfitan noviflimum ejus rei re-
fugium invenerit; dicimus autem quod ex jurejurando eft *). Sn diefen
YWprten giebt der Kapfer dem Gslaubiger, welcher ficy einer
foldhen illegalen Handfdyrift angertranet hat, 2. Mittel an,
fpodurch derfelbe den Beweid feiner Forderung fihren Fam.
Diefe find von der Hrt daf fie gar Feinen Dejug auf die up-
taugliche Handfchrift nehmen; jo fie wiieden ftott finden, wenn

gat

*) Die Worte: & quidem quantum big su denen Morten quod ex jure-
jurando, {ind pon dem Unbetanten fehr fhledht ing Lateinifche tbers
tragen worden, - Nad) dem griechifchen Tept Haben biefe Worte eben
denfelben Sinn weldyen id) ihnen bepgelegt habe.

Cad derdyombergtifchen Verfion.

scvloigune Ookeie, neelos oy siieregov, Bt quantum ad {cripturam, fecun-
dum legem noftram non fufficiens

vuov, 76 cupBoneie woorTideadou ¢ LoIE ifiC
misic. BT 84 wopousio w6y pag- fides inftrumento addita videbitur.
S Gumse gre Si vero praefentia teftium coram
TU¢0ks f@ wisha guyeRarye & quibus contrattus celebratus eft, aut
yovey, 1) lows ¥ TENeUTQLIOL T8 TRAUTY- forte ultimum negotii refugium (de
petlos xo]eQurys] BonSoesey vl - jurejurando loquimur) eam- juverit
(Qapey 3: Ty £Eogray) € Guvgou- ROD infirmamus quod factum eft.
=20
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gar Fein Jnftrinent aber Den Contraft wave errichtet worden.
€3 fol nemlich der Glaubiger den Contraft worauf er feine
Anfpriiche grindet, entiveder durd) Jeugen beweifen, oder
feinem @fbulb&er Deshalb ven Epd sufchicben,

Sieianos

Diefe Worte — aut noviffimum ejus vei vefuginm invenerit, dici-
nius-autem quod ox jurejurando off, evforderty eiste genaue Deflim-
mung, wenn man den Gedanfen des Gefezgebers mit ihnen
verbinden wil.  Sie find

aftend DihE o gu verfFeben, ald o6 der Sldubiger feinem
Schuldner 1tber diefe untauglidhe Handichrift den
Cod tufdhicben Ednnte.  Denn diefe Handfehrift gilt gar
nichtd, und e8 wied ihr alle Bemweidtraft abgefprodyen,
fo daf fie gor nicht in Betracdhtung Fomt.

ofend. Sondern fie miffen dahin audgelegt werden, Daf der
OGlaubiger dem Schuldner ven Epd fo fufchichbert folle,
mie er-es—mibethurmiifien, wenit e ihm gar Feimre
Handfchrift ausgeffellt hatte ; alddenn aber wiirde der
End fiber die Schuld oder anf den Conteakt felbi
mitffen gevichtet werden, und diefes fol auch in dem ge-
genartigen Fal gefcheben, wenn smar eine Hoandfcyrift
“vorhanden, bdie aber nicht mit denen gefeslichen Eigen-
fchaften verfehen iff.  Um deffo verffandlicher ju mwer-
dert, fo wil idh meine Mepnung durch folgendes Vey-
ioiel erlautern © Gefest daf A. Dem B. 100. a8 ein Dar:
Ielien vovgeftrecfet habe, und fich disdfald cine Hand-
felivift on demfelben geben laffen, weldhe fo wie idy vor-
aus fese 1iti vou B. gefchricben morden,  B. [dugnet die
< Sehuld,




@chuld, fo fan A. nicht durch die Handfdyrift bemweifen,
daf B. ihm 100, fdhuldig fene, fondern er mus, wenn
feine Seugen bey Erridhtung ves Darlehncontrafts su-
gegeit getweferr, dem B. den Epd jufchicben. Diefe Ep-
pesformul fan vermbdge Der gefeslichéW Werordnung
nicht auf die Handfchrift gervichtet werden. 3. E
Daf er dag Document weder gefdhrieben noch
unterfchrieben habe 1. fondern fie mus auf die Ve
bindlichEeit felbft meshalb die Handfchrift ausgefiellt
wordert, geridhtet werden. 3. €. Dag A Demfelben
nicht 100. baar vorgefiredt habe.

So unbedeutend diefer Unterfchied mandyem {dyeinen
moate, fo hat er doch auf die Beantivortung der obigen
Frage (§.8.) den grofien Cinflud, fo fie ich diefes fo-
gleich parthun mwil,

§ 20,

Wenn idh dasjenige wasd iy Hidher vorgefragen und
mit den LWorten Ded - Gefesed dargethan habe, auf gegenmwdr-
tige Frage: Ob nemlid) der Produbt feine Unterfehrift
anecfentnen den Snbalt aber epdlich ablaugnen Fonne
anwende, o ergibt fich daraus folgendes :

1) Daf der Fal weldher bep diefer Frage jum Srunde
liegt, ein folcher ift, wo der GSlaubiger fich der blofen
Handichrift jo fogar der blofen Unterfchrift feines
Sehyuloners anvertrauet hat,  Denn ware die Hand-
fehrift von Jeugen unter(dhrieben worden oder ed wiren
dergleichen bep der Ausfellung derfelben jugegen gemwe:
fen, o Ednte diefe Frage gar nidht vorfommen, Hier-

ous
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aus erfellet daf der Fal vorhanden fene, vom welchem
die Worte ved Gefejes veder —  8i quisquam — con.
trahens contentus fit fo/a feriptura ejus cum quo contrahit.

2) O mun in einetley Fitlen auch einterley Entichei:
oung ftatt finden mus, fo wird audy diefer Slanbiger
fich Dem Ausfpruch ves Gefezed untermerfen miiffen —
in ipfo erit ut feiar — quod in illivs (debitoris) fide zofum ipfe
fufpendit. €8 Fam affo diefe Handfchrift jum Vetweis
der Schuld gar nicht diener, fondern alles Fomt auf
die Treue des Sehuldners am, ob er nemlich audly ohne

- Diefe Handfchrift. feine BerbindlichFeit erfirllen wolle.
Da aber nach dem Borgebenr des Gliubigers der
Schuldner nicht rechtfchaffent genng iff, um wegen des
blofen Empfangs vas Oarlebnr su erfatten, obne
NicFficht auf die disfals audgefielte Handfchrift, (o
bleibent vemn Gldubiger auch mur die obigen 2, Wege
ubrig , wodurch er jur Crlangung feines Rechtes Fom-
men fon,  Cr mus ¢

Entroeder—den-Sontialt woraus cr ¢s fordert durdy
Bengen beweifen.

oder wenn er dicfes nicht Fan, 9as leste Mittel er-
greifen, und feinem Schuldner den End wber die
BerbindlichFeit weshals vie Handfchrift (nach
dem Worgeben bes Glaubigers ) atisgeftelt wordern
ift, nicht aber nher die Handfehrift jufchieben.

S 2T :
Aus dem was ich in dem vorhergebenden §. Porgetra-
gen ift £lar, Dag die Frage — ob der Produft dielnter-
fdhrift
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foheift awerfentern den Subalt aber abldngten divfe in
per Sphare dev rhmifhen Gefesgebung, fo 31 -fagen gar nicht
mbglich fepe. Jfiviefes, fo arf ein Michter {ich nicht ivve
mashen laffen, weun dev Droduft .die Unterfchrift anerfen-
1ent, Den ubalt aber epdlich ablgugnen wil. Man fagt ja
{orft — jura noffe debet curia, ArUM fol dicfer Saj in gegen:
wartigem Fal eine gefesioidrige Ausnahme leiven 2 €8 iff
wah, in denen Gefesen wird ciner foldhen Handfchrift, wel-
dhe vom Schulbner blos unterfhrichen wordert, nidht G1s-
deillich gedacht.  Allein dadurch da Suftinian dicjenige
Afrten von Handfcriften weldhen ev Beweisfraft Bepgelegt
Pat, Dinveichend beftimte, hat ev alle andere Arten vom Hand:
fchriften weldye nicht fo befchaffen find fiir ungtiltig ceflavet,
¢3 ird olfo dasdjenige wasd von untauglichen Juftrumenten
fberhaupt vevordnet ift, auf diefe befondere Gattung miiffent
angewandt werden. . Hievyu Fomt nody, daf eine foldhe Hand-
{ehrift Dody su demjennigesn gehbrt von foelchen das Gefes fagt
—ut quis contentus fit sorLa {criptura ejus cum quo contrahit,
ba Diefed Daf in gegenmdrtigem Fal nur die nterfchrift,
Des Schuldners. eigene Hand ift, dic Sadhe um . fo viel we-
niger Gndern Fan, mweil Dasd was pie Gefese auf den Fal ord-
wett, et die gange Handfchrift vom Sehuloner gefdrichen
wordeit, gewis auch al8dennt gelfen mits, went per Glaubi-
ger felbft sugefteht, da nur die Unterfchrift, feines Scyulo-
ners Hand fene.

§e 22

Die Ent{heivung des romifthen Hedyts, it per Nature
der Sadye febr angemefien, und fo ol fite Den Producentern
als: fiie. Dett Produbt vortheilhaft. - Denn da ¢ mobalich iff,
ot ein Salfum Bey Dev vom Produkt anerfanten Unterfdhrift

sum




P S o S T S o

pum Srunde fiegt, fo wird Derfelbe dadurdy daf ihm der
Gid 1iber den Contraft oder uber die VerbindiidhFeit
felbft, sugefchoben wird, vor Unredyt Hinveichend gefichers.
Der Producent aber Fan fich BHievtber nicht befchmeren,
penn ift Der Produft ibm wurFlich {hnldig, o wird
er den €pd nicht ablegen, mithin die Schuld Befermen mif-
fen. Wil aber der Produkbt einenn Meinend begehen, fo Fan
er ja bepdes v, i, den Jnhalt mit famt der Unterfchrift epd:
lich ‘ablaugnen,

Die Mepnung derjenigen weldhe diefe Frage duech
ven Crfiillunglend (Suppletorium) Ded Producenten entfdhei
den wollen, Fan um fo mweniger in dem NRom. Redyt ge-
griindet fepn, da diefes vom Erfitliungsend gar nidhts mweis,
wie fo[(f)eé Heinoccins in Difl. de lubricitate jurisiurandi fuppletorii
binveihend dargethan hat, gleidhivol lagt ¢d fich nicht behous
pten, daf Diefer Fall nach dem Nedhte der 73. Novelle un-
entfchicden geblieben fene, da und Juffinian verfidhert, daf
um dergleichen Fragen abjufdineiven cv dag neue Gefey gege-
ben fhabe. Nowv. 73. Cap. g. hanc autem legem peperit contentio
pan mltittdo-factarum quidem-inlitibus, apud nos autem introducta-
rum quatenus quotidie inter fefe contendere homines compefcamus,
pracauferentes eis alterationes per legislationis fubtilitatem,

DOvitter Abfchnit,

5 o
L

§s 23
RBep Hnterfuchungen ous allgemeinen Gviindett, bleibt
girt Say welcher einmal  bewiefen worden iff, twabr, ohne

Bap derfelbe duveh bie %IBibertegquDtg der ihm gerade entge-
geir:




gengefesten” Meynung, etrwas an feinee Wahrheit geminnen
follte, denm Diefe fallt alsdenn von iher felbf weg, dadurd
paf aus jwepen cinanderentgegengefestent Mennungen nur die
einte beffefen Eam. Allein bei foldyen Fragen, deven Ent:
fcheivung indenenpofitiven Gefesen gefudit werden muf, wied
(wegen der MbglichEeit einer Antinomie) die Glaubmirdig:
Feit ciner bereits bemiefenen Mepnung um vieles vermehrt,

socrn man die gegenteilige Mepnung, weldhe auch auf pofitive

Griinde geffellet iff, befonders widerlegt.  Damit fol fich
der 3te Abfchnitt diefer Detrachtung befehaftigen.

S 24

Die verfdhicdenen Mepnungen dever Rechtslehrer find be-
veitd i §. 5. 1. 6. angeflihret worden und nach der obigen
Oronung wil ich fie ju widerlegen midhy Bemihen. Wo-
bep ich jedod) obne Weitlauftigeit verfahren Fan, da die
Sriinde diefer Rechtsgelehrten, nicht in ausdriflichen Gefe-
jen, fondern vielmehrin einer angftlich gefuchten Analogie der-

felben Defrehen. :

Nim §. 5. fagte iy Daf dicjenigen, weldye bdie endliche
Ableugnung desFnlyalts einer Handfdhrift, vevenlinterfchrift
der Produft agnosdeirt hat, der Aegel nach overwerfen, fich
auf 2. Gefese berufen. :

Critens aufs Gefes 8. §. 15, D. quibus modis pignus vel
hyp. folv. Die Worte Ded Gefeyes {ind — Non videtur autem
confenfiffe creditor, {i fciente eo debitor rem: vendiderit, cum ideo
paflus eft venire quod fciebat ubique pignus {ibi durare: fed fi fub-
feripfevit forte in tabulis emptionis,, -con/enfiffe videtus, nifi manifelte
appareat deceptum efle:  Hieraud {dliefet man, dof weil die-
fes Gefes, von Seiten des Glaubigers weldher den Saufbrief
niber
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wber die iim ‘verpfandete Sache unterfthriehen hat, eile
Einmwilligung in die Verduferung annimt, fo mitffe man audh
don dem Produbt welcher ‘die Unterfdhrift fiv die Seinige
anerfennet, “eine Wiffenfchaft Ded Knbalts annebmen. Y-
feint Bei ciner genonen Wergleiching diefes Gefeses mit dem
Fall wovon in unferer Srage die Mede iff, witd man finden
vag dafelbe jur Entfcheivung’ deffelben. ticht aebraucht wer-
Den Fonne,  Oenn : e

Suentens lieger in-diefern 1-8: §.15. gang verfchicdene
Data sum Grunde, woraus ed die Cinwilligung des Pfand-
glaubigers Beurtheilet, - Das Sefes fagt fed G Jubfiripferit for-
te in tabulis emtionis. &8 wird alfo hier voratidgefest, daf der

-Pfanvglaubiger sugeffehe daf er ven Kaufbricf unterfchrie-
BHabe.. . Dis ift etmas ganyanders ald mit Sem Fall worauf
unfeve Frage gevichtet ift, Hier gibt der Produft nichts fe-
niger ald picfes 3u, daf er die Handfchrift unterfchriebesn
babe: Cr fagtnur s ich exfentte diefeBudyftaben firmeine
Hand; langne aber daf idy fie unter diefe . Obligation  ge-
fdbricben, weil ich gar nichts. pon.derfelben weis-wrd Dedive-
gen den JInbalt abfehwdren wil, :

Se:ia 5o

, Die Unterfchrift fite feine Hand anerFennen, undeinge-
ftelien daf man die Handfchrift oder den Contraft unterfchrie:
ber habe, find 2 wefentlich verfhicdene Handlungen.  Man

sEan die Unterfchrift agnodciven und dabey-dogh mit Recht laug-
«men-daf-man unterfchrieben habe. S C: Wenn idh ol ge-
#I0i8 anrnebme, Daff die charte Blanche de¢s Sejus gemisbratdyet
worden, fo wird er vae feine Hand anevkennen miffen; On-

bep aber Fan ev doch laugnen Daf er unterfchricben Habe.

D2 Da
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Da das Wort unterfchreiben, nur von foldhen Handlungen,
wo man twiffentlid) feinen Namen unter etivasd feset (8 mag
nun_ vor, oder nachher gefhehen) gebroudt merden Fan,
D8 Gefey {08t i sysscrirseriT, €8 fest Demnach ald gewis
poraus 0af der Pfo. glaubiger unterfthricben habe, Sollteun:
feve Frage darnach entfchieden werden, fo mufte audyhier von
Seiten ded Produfts gewif fepn, daf ev die Handfchrift oder
vielmehe dieeigentlichen Worte welche dieVerbindlichEeit ent-
Palten unterfihrieben Habe, u. alédenn wiirde die nemliche
Bermuthung vaff erIWiffenfchaft von dem Jnbalt Habe, eins
tretert. Allein 0id  ift Hier nidht; der Produft gefteht
gwar Daf es feine Hand fepe, ev Idugnet aber daf er une
terfchriebern Habe.

tim den Fal Ded Gefesed 8.8, 15. Demjenigen wovow
ich Hiev vede ahnlich sumachen, wil idh annehmen: der Pfande
olaubiger Habe fo ivie der Produft gefagt: Daf Er von ei-
ner Einwilligung in die Vevauferung des Pfandes
nichts wiffe, Daranf feve demfelben dev von ihm unterfchriebene
Kanfbrief vorgelegt worden, wum feine Unterfchrift 1u agmo:
fciven, Diefe habe ev fiiv die feinige anevfannt, jugleich abep
fish sur epdlichen BVerficherung: dag er nidht mit Wiffen
feinen Namen unterfchrieben habe anerbothen; folte wol
903 Gefey die nemliche Vermuthung angenommen Haben,
die ¢8 it pem Tall, wo der Slaubiger jugefteht da er wn-
tevfchrieben Habe, annimt? Allein da dad Gefey voraus-
fest, daB Der Pfo. Glaubiger sugebe daf er den Kaufbrief un-
terfdyriebent Babe, fo iff die BVermuthung foeldhe 3 von
dicfer jugeftandenen Unter(dhrift auf de Wiffenfchaft des
Glaubigers Bernimt, nichts weniger al3 unbillig, denn €8
ft feine Schuld daf v dasjenige rwad ¢r unte’rfc@reibtborbgo
night




nidit gefefen Bat.  Daf aber das Gefes 8. §. 15. dad
TRort svescrieserar fo nebme, tie ich s evEldrt habe, erhel-
let ous der Verbindung des §. 15, mit denen vorhergehenden
§. §. pornemlich aber darausd: dag in diefem §. 15, nur die

- Jtede ift von  Dder Abficht ous mweldher der  Pfand-

glaubiger den Kaufbrief unterfhricben Hat. 6 nem:
fich aus einer foldhen Unterfdhrift ves Kaufbriefs eine Cinmil-
licung des Glaubigers in die Berduferung der verpfandeten
@ache Fonne gefolaert werden? und diefes bejahet der § 15,
Wegen der Gerigheit der Unterfchrift iff garfein Jmeifel,
dagegen i unferm Fal die Gerwidheit der Unterfdhrift ob fie
atemlich oom Produft hervihre oder nicht, die eigentliche Streit:
frage ausmacht, ‘

§. 26,

Aud denen im vorhergehenden §, voraetrageren Srinden,
Ean man {chen daf der L. 8. §. 15, jur Cutfdieidung unferer
Frage nicht-gebraucht werdenthnme. Gefest aber (wasd ich
jevod) aus denen obigen Grinden nidht jugeben wil) daf
der §. 15, ded Befeses 8. Dasjenige Defage, wad die gemeirte
Mepnung derer Redstdleheer davin 1w finden glanbt, fo wird
boch wegen der hingugefiigten Dedingung — nifi manifelle ap-
pareat deceptum efle Der SProduft verlangen Founen daf ihme
der NRiditer dew End gufihiebe, um dadurd) ju beweifen dag er
Feine Wiffenfchaft von der Handfchrift habe. Daf aber ein fol:
therBemweid auchdurch denEnd gefchehen Fdnne, erhellet aus dens
L. 1, D. de jurejurando binlanglic).

Drittens: TWenmnan auch gugeben molte daf alles fich 1o
verhalte roie man ¢35 vorgibt, fo entfiiinde daraus weiter md)trﬁ
g al8




al8 cine Antinomie, inwelher unfere Wepning, al8 cine fol
che dic fich auf eine neuere Werordnung grimdet, devjenigen
weldhe fich auf einn alteres Gefes begiehet, dergleidhen Das Ge-
fes 8.§. 15.D, gegen die Novelle 73. iff vorgehen mus,

S a7

Nun il ich sur Wiederlegung ded otenr Sefesed mwors
auf fich die gemeine Meinung dever Rechtslehrer bevufet {hret:
fen. (53 Iﬂ Das @Cfes L. C. de teftibus : Contra feriptum: teftimo-
gziuny NON SCRIpTvM teltimonium non fertur. Aus biefem @Cf%
macht man auf die gegenmwartige Frage folgendes Argument:
Die anerfannte Unterfdhrift vevgleichet man mit dem fehrift:
fichen Qeugnis, vaf ver Prodvuft die WerbindlidyFeit von
toeldyer Der Inhalt der Handfchrift redet ibernomimen Habe.
Die epdlidye Ableugnung aber, fejet man an die Stelle des
mindlichen Seugnified (non feriptum teftimonium). Nunt fehliefet
man nady dem Gefes + durch ein mindliched gegenteiliges Jeng:
18, Fant die MWabrheit defferr was durch ein fehriftliches Jeus-
11i8 dargethan fworden, nicht omgefiofien mwerbenr, contra
fcriptum teftimonium , non fériptum teftimonium non fertur. Atfo
Fan Der Produft die IWahrheit berjenigen BVerbindlichEeit wel-
ehe er duech fein etgenes fehriftliches Jeugnis besenget hat, burdy
etn mindliches gegentheiliges Seugnis nicht umftofen.

Nadh meiner Mepnung Ean man aus diefem Gefes, Das was
man darausd beweifen ju Eonnen glaubet, nnmoglich darthun,
Denn

Crftens, hat diefes Gefey 1. C. de teftibus erft durdh die
Bemihungen ded grofenr Cujaciug einen Plag im Corpus-
jupis erholten,  Diefer bhat ¢8.aus penen Bafilicis in émffer

efes
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Gefesbueh gebracht *), nnd fchor aus diefemt Srund mbgte
fich vicles wider das gefesliche Anfehen Diefes f&ergeé einfoen-
oen foffen.  Allein dig bep Seite gefest, fo enthalt

Septens, diefes Befes nichts weniger ald eine Ent-
fdbeidbung unferer Frage, Die Worte diefes Gefered, marn
mag. nut die (o in denen Bafilicis feben (rals eyyodps prop-
TUgies aryenPos g luple, 8 g0 Qegnon) benbebalten, oder die o uns
Harmenopulus fefert — (o’i’yea@cgﬁuﬁugfm wet eyypuPe pogry-
glows bl & dwvallou ) anpelmen s fesen folgenden Sal voraus:
Ueber eine Berbindlichfeit mar ein Infirument verfertiget
und von Jengen unterfchriebent morden. JInder Folge wolte
die eine Parthey das Gegenitheil deffer a3 in diefem von
2. Jeugen unterfchricbenen Jnfteument mar belieht for
Delt, durch die mindlidhe Aufjage anderer Seugen darthusr,
Nun entftand die Srager OB Ddiefes mindliche Seugnis
(mwenn ¢8 abgelegt miirde ) bas fehriftliche Seugnis wodirdy
a8 Jnftrument Befiatigt worden, umftofen Ednie 2 Diefe
Jrage wird mit Nein Deantwortet,

§¢ 28,

Schon ansd det wag ich o eben borgetragen, erheflet,
af die Analogie mesbald man unfere Frage aus diefem
Sefes entfdeiden mif, duferft- dngfilich und gesmungen fepe,
Man vergleichet eine blofe Namensfehrift pes ProduFten
(Denn dap e3 feine Unteefdhrift feve, Teugnet ¢r) mit dem
febriftlichen Seugnis groeyerPerfonen, weldye ihr unter{chrie=
benes Seugnis anerfenpen, Allein die eigentliche Berfehie-
denbeit diefes Gefeses von unferer &rage Beftehet darin, dag

fish

*) Cujacius im 38ften Cap, des I3ten Budys feiner Oblervationum.




fich Das Coefey, umter denen Jeugen toeldye Dad mom [oriptum
teftimonium ablegen wollen, gany werfdyiedene Perfonen, von
penen welde Do feriptum teftimonium abgelegt Haben, geden:
Fet. Oxn unferm Fal aber fragt 8 fich: ob felbft Derjenige
(damit ich fehr viel jugebe) von melchem Das fehriftliche Jeug:
1118 feriptum teftimonium Herrithet, pasjentige was er damit be
Eraftiget hat, durdy ein miindliches Seugnis ungiilti machers
fonne? 3.& AunpB.Haben dDas3nffrument af83eugen unterfrie:
Ben, und nug wil det eine fhreitendeTheil durc) andere Seugen C.
und D. diefes fehriftlicheSeugnis umftopen; diefes wirdindem L
1. filr unguldgig ecelavet. Solte der Falvon welchem das Sefes
redet, nut irgend eine Aehnlichfeit mit dem unfrigen haber,
fo milffe Das Gefes feine BVerordunung auf die Jeugen melche
untecfchricben haben, D. 1. anf Acund B. vichten, daf nemlich
A und B. Dasjenige asd fie mit einem fehriftlichen Seugnis
Befraftiget haben, Durdy ein perfchicbenes mindlidhes Jeug:

i3 ju mwiderlegen nidht im Stande waren.

@B Setingen; gevmett bey H. M. Geape, Univerfitdrsbudgdrucker.




UL
000000000

i i







C Uafetfudung
per Frage:

< 3
W 3

Db derjenige weldyem eine Handfchrift sur Anerfennung
pder epdlichen Ablaugnung vorgelegt twordet,

die Linter fchyift derfelben

anerfennen,

pen SHbhalt ober
eydlich abldugnen dupfe?

oon

% & S A Duidner,
bepber Rechren Doctor auf ber Univerfitdt
su Gotingen,

Farbkarte #13

GSttingen,
in der Vandenboffchen Buchhandlung 1780,
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	Untersuchung der Frage: Ob derjenige welchem eine Handschrift zur Anerkennung oder eydlichen Abläugnung vorgelegt worden, die Unterschrift derselben anerkennen, den Jnhalt aber eydlich abläugnen dürfe?
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